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1 LIEBE LESERINNEN UND LESER 

Nach den anhaltenden Nachwirkungen der Pandemie konnten wir uns 2024 stärker auf 

schulisches Lernen und Talentförderung konzentrieren – ein Trend, den wir 2025 

krisenfest fortgesetzt haben. Unsere Kernschwerpunkte Lernförderung, Übergang 

Schule–Beruf, Elternarbeit und psychosoziale Unterstützung blieben zentral, ergänzt um 

eine Vertiefung der Qualität durch erweiterte Kooperationen mit Schulen und 

Flüchtlingsunterkünften. Dadurch entstanden neue Räume für den Austausch und die 

Entfaltung von Potenzialen bei Kindern, Jugendlichen und Familien. 

Nach 14 Jahren Vereinsarbeit beim MJI e.V. blicken wir mit Wachstum und Zuversicht in 

die Zukunft, gestärkt durch unser wachsendes Netzwerk. Unser Kernanliegen – Lücken 

schließen, Erfolgserlebnisse schaHen und als Anlaufstelle für Sorgen dienen – bleibt 

unverändert, nun mit noch mehr Reichweite in der Region. 

Ohne die wertvolle Unterstützung unserer Förderer und Behörden, ebenso unserer 

Mitarbeitenden, Ehrenamtlichen, Kooperationsschulen und Familien wäre dies nicht 

möglich. Deshalb ergeht ein besonderes Dankeschön an sie alle.  

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen des vorliegenden Vereinsberichts und 

hoHen, dass Sie uns auch weiterhin begleiten werden. 

 

 

  



Seite 2 von 22 
 

2 ÜBER DEN VEREIN 

Die Wurzeln unseres Vereins reichen bis 2008 zurück, als sich engagierte Familien zu 

einer Elterninitiative formierten. Auslöser war die deutlich geringere Nutzung lokaler 

Sozialangebote durch Kinder aus Familien mit Migrationshintergrund. Berührungsängste 

gegenüber bestehenden Einrichtungen wurden als zentrale Hürde identifiziert. Daraus 

entwickelte sich der Wunsch, den tatsächlichen Bedarf an sozialer Unterstützung und 

Integration gezielt zu adressieren. 

Eine umfassende Kiezrecherche mit Interviews bei Familien bestätigte das Gefühl von 

Ausgrenzung und Missverständnissen gegenüber lokalen Strukturen. Im Februar 2011 

entstand unser Verein; im September desselben Jahres bezogen wir unsere Räume in 

der Kaiser-Friedrich-Straße 34 in Berlin-Charlottenburg-Wilmersdorf. Seit Juni 2012 sind 

wir Mitglied des AWO Landesverbandes Berlin e.V. und seit Juli 2012 als freier Träger der 

Jugendhilfe im Land Berlin anerkannt. Seit Oktober 2025 sind wir Unterzeichner der 

Initiative Transparente Zivilgesellschaft – als Beitrag zu mehr O?enlegung und 

Qualitätssicherung. Nach 14 Jahren kontinuierlicher Arbeit sind wir etablierte Größe in 

der Jugendarbeit. 

Unser Verein bleibt politisch, weltanschaulich und religiös unabhängig sowie strikt 

neutral. Diskriminierung jeglicher Art sowie Gewalt dulden wir nicht. 2013 erhielten wir 

den Ehrenamtspreis des Bezirks Charlottenburg-Wilmersdorf. 

Unser Standort liegt strategisch in Region 3 des Bezirks, angrenzend an Region 2 und 1 – 

Gebiete mit hohem Anteil kinderreicher und einkommensschwacher Familien. Der 

Migrationsanteil der Anwohnerinnen beträgt ca. 40%.1 Bezirksweit lag der Anteil von 

Schülerinnen mit nichtdeutscher Herkunftssprache im Schuljahr 2023/24 bei 49% 

(Grundschulen/Integrierte Gesamtschulen: 55–69%).2 Besucher*innen kommen aus 

Ländern wie Libanon, Türkei, Bosnien, Polen, Tunesien, Syrien, Ägypten, Nigeria, China, 

Vietnam, Bangladesch, Russland, Ukraine und Deutschland. 

 

  

 
1 Vgl. Statistik Berlin-Brandenburg, Statistischer Bericht AI 7 - m 06/23 Bevölkerungsstand Berlin 30. Juni 
2023, p. 19. 
2 Alle Angaben zu Schulen stammen aus: Senatsverwaltung für Bildung, Ausgewählte Eckdaten – 
Allgemeinbildende Schulen 2023/2024, p. 39. 
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3 ZIELE UNSERER ARBEIT 

Unser übergeordnetes Ziel bleibt die gezielte Unterstützung benachteiligter Kinder und 

Jugendlicher für einen erfolgreichen Bildungs- und Lebensstart. Durch Integration in das 

deutsche Bildungssystem fördern wir nachhaltig deren gesellschaftliche Teilhabe, 

eröHnen soziale und berufliche Perspektiven und stärken das Zusammenleben in 

Vielfalt. Konkret bieten wir professionelle Hausaufgabenbetreuung, individualisierte 

Nachhilfe sowie Freizeitangebote, die Selbstbewusstsein und interkulturelle 

Kompetenzen aufbauen. 

Strategisch erweitern wir unsere Reichweite durch Kooperationen mit lokalen Schulen 

und Flüchtlingsunterkünften – Wachstum, das krisenfeste Strukturen schaHt und neue 

Zielgruppen erschließt. Unser Angebot richtet sich inklusiv an Familien aller 

Lebenslagen.  

Integration, Partizipation, Qualitätsentwicklung und Übergang in Schule und Beruf 

bleiben auch 2026 strategische Säulen unserer Arbeit. 
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4 STIMMEN AUS POLITIK UND GESELLSCHAFT 

 

 

 

„Das Multikulturelle Integrationszentrum Charlottenburg-

Wilmersdorf leistet einen sehr wertvollen Beitrag zur Integration 

Geflüchteter sowie der Zusammenarbeit von Menschen mit und 

ohne Migrationshinter-grund. Das gesellschaftliche 

Engagement verschiedener Bürgerinnen und Bürger zeigt hier 

einen großen konkreten Erfolg: die Jugendlichen erhalten 

nachweislich bessere Noten in der Schule und entwickeln sich 

in ihrer Persönlichkeit durch den interkulturellen Austausch zu 

weltoHenen Bürgerinnen und Bürgern. Mir ist es besonders 

wichtig, dass Integrationsstätten wie diese in der gesamten 

Bundesrepublik entstehen und ihre Erfolge bundesweit 

wahrgenommen werden. Ihre Arbeit zeigt, dass der 

interkulturelle Austausch für unsere Gesellschaft und ihre 

Vielfalt ein großer Gewinn ist.” 

Heiko Maas 
 Bundesminister der Justiz und für Verbraucherschutz; 2018 bis 2021  

 

  

 

  

 

 „Die soziale Herkunft darf nicht das entscheidende Kriterium sein, 

wenn es um Zukunftsperspektiven für Kinder und Jugendliche geht. 

Mit diesem Satz können sich wohl alle politischen Parteien 

identifizieren. Dennoch belegen Studien, dass die Realität anders 

aussieht. Das Multikulturelle Jugend Integrationszentrum habe ich 

als ausgesprochen engagierten Träger kennen gelernt. Der Verein 

arbeitet auf dem Gebiet der Jugendhilfe seit Jahren überaus 

erfolgreich und leistet damit seinen wichtigen Beitrag, den eingangs 

erwähnten Satz Wirklichkeit werden zu lassen. Als AWO 

Landesverband unterstützen wir unser korporatives Mitglied auch 

deswegen mit aller Kraft." 

Oliver Bürgel 
Geschäftsführer des AWO Landesverbandes Berlin e.V. 

 

© photothek, Thomas Köhler 

AWO Landesverband Berlin e.V. // 

fotostudio-charlottenburg 
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 „Ich bin von den vielfältigen Angeboten des Multikulturellen Jugend 

Integrationszentrums sehr beeindruckt und bedanke mich für die 

engagierte Arbeit, die Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung 

fördert und zu schulischem Erfolg beiträgt." 

 

Sigrid Klebba 
  Staatssekretärin für Jugend und Familie, 2011-2021 

 

 

 

„Im Hinblick auf die Integration von Menschen mit 

Migrationshintergrund und Geflüchteten, leistet das multikulturelle 

Integrationszentrum Charlottenburg-Wilmersdorf einen ganz 

besonderen Beitrag. Durch die Arbeit, die hier in Charlottenburg-

Wilmersdorf geleistet wird, erhalten viele junge Menschen Zugang 

zu außerschulischen Bildungsangeboten. Dies hilft vor allem 

Menschen, die vor Krieg und Verfolgung zu uns gekommen sind, die 

Deutsche Sprache sowie Kultur schneller zu lernen bzw. zu 

verstehen. Hierdurch wird ihnen das Ankommen in unserer 

Gesellschaft erleichtert. Gleichzeitig fördert das MJI den 

interkulturellen Austausch. Hierüber freue ich mich ganz 

besonders, da so den zu uns gekommenen Menschen Teilhabe an 

unserer Gesellschaft ermöglicht wird. Ich wünsche dem MJI bei 

seiner wertvollen Arbeit für Berlin sowie für den Bezirk 

Charlottenburg-Wilmersdorf weiterhin viel Erfolg." 

Christian Gaebler, 
Senator für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen 

 

 

 

 

"Ich finde es wichtig, mit attraktiven Angeboten Kinder und 

Jugendliche von der Straße zu holen. Ibrahim Ali Khan und sein 

engagiertes Team tragen damit bei, interkulturelle Brücke zu 

schlagen." 

 

Reinhard Naumann 
MdA, Bezirksbürgermeister a.D. 

 

 

Senatsverwaltung für  

Bildung, Jugend und Familie 

© Lena Giovanazzi 

© Joachim Gern 



Seite 6 von 22 
 

 

 

 

 

 

„Immer, wenn ich beim Unterricht einem Kind in die Augen schaue, 

das genau weiß, dass es sich durch gute Bildung Chancen erwirbt,  

sehe ich ein Lächeln und ehrliche Freude. Für dieses Lächeln hat 

sich die Arbeit dann gelohnt!" 

 

Detlef Wagner 
 Stellvertretender Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat für Jugend und Gesundheit, 

2021-2025 
 

 
 

 

 

„Ich freue mich, dass das Multikulturelle Jugend 

Integrationszentrum durch die Landeskommission Berlin gegen 

Gewalt in seiner wichtigen Arbeit zur Integration und Verständigung, 

insbesondere für Flüchtlinge, in Charlottenburg-Wilmersdorf 

unterstützt wird. In ihren vielen Projekten profitieren nicht nur die 

Erwachsenen. Vielmehr werden die vielen Jugendlichen und Kinder 

erreicht, die dadurch für ihr bevorstehendes Leben größere 

Möglichkeiten der Entfaltung und Entwicklung erhalten werden." 

Andreas Statzkowski 
Staatssekretär in der Senatsverwaltung für Inneres und Sport (2011–2016) 

 

 

 

 

 

„Ich unterstütze und berate das MJI sehr gern, weil ich davon 

überzeugt bin, dass dort für junge Menschen mit und ohne 

Migrationshintergrund ein gut durchdachtes Angebot zum 

friedlichen und fairen Miteinander gemacht wird. Seine eigenen 

Stärken zu erkennen, sich mit friedlichen Mitteln behaupten zu 

lernen und zugleich für neue  

Erfahrungen und Kontakte oHen zu sein, dies sind Ziele, die in 

dieser  

Einrichtung verfolgt werden und für junge Menschen besonders 

wichtig sind." 

Joachim Krüger 
Bezirksstadtrat für Bürgerdienste, Ausbildungsförderung und Personal, 2001-2011 

und Mitglied im MJI e.V. seit Juni 2011 
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Carsten Engelmann  
Stellvertretender Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat  
für Soziales und Gesundheit, Charlottenburg-Wilmersdorf 

am 16.01.2019 verstorben 

 

 

 

„Ich sehe in der Arbeit des MJI e.V. einen sinnvollen Beitrag und eine 

Ergänzung des staatlichen Bildungs- und Freizeitangebots. Die 

wichtige Arbeit als Bindeglied zwischen der kommunalen 

Verwaltung und den Menschen, insbesondere der 

arabischsprachigen Kommunity im Bezirk ist für mich Anlass sie 

nachhaltig zu unterstützen. Ich wünsche dem Verein und seinen 

Mitgliedern für die Zukunft alles Gute und bedanke mich herzlich 

für die bisher geleistete Arbeit.“ 

 

 

 

 

 

 

„Gelebte Integration: Beim MJI werden Kinder und Jugendliche aus  

unterschiedlichsten Herkunftsländern nachmittags vielfältig 

betreut und erhalten diHerenzierte Unterstützung beim Anfertigen 

der Hausaufgaben. Der Erfolg der Einrichtung ist ein gutes Beispiel 

dafür wie Integration gestaltet wird und gelingen kann. Angesichts 

der aktuellen Flüchtlingssituation in Deutschland ist die weitere 

Förderung des MJI beinahe schon zu einer Pflichtaufgabe des 

Staates geworden. Gerne unterstütze ich auch künftig das MJI."  

  

 

 

„Das MJI schaHt mit der Hilfe von vielen sehr engagierten 

Menschen einen Ort des Austauschs und des ZusammentreHens 

für Kinder und Jugendliche – das finde ich großartig. Gerade in 

Zeiten von multiplen globalen Krisen ist das für die mentale und 

körperliche Gesundheit von Kindern und Jugendlichen enorm 

wichtig. Es darf nicht vom sozialen Status abhängen, welche 

Chancen junge Menschen haben. Ich danke allen Beteiligten für die 

tolle Arbeit, die sie zur gesellschaftlichen Teilhabe im Bezirk leisten. 

Lisa Paus 
Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

 
 

 

  

Reinhold Hartmann 
Schulrat a.D. 

 

© Laurence Chaperon 
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5 AKTUELLE PROJEKTE 

Im Jahr 2025 haben wir unsere fünf Kernprojekte konsequent weiterentwickelt und durch 

qualifizierte Teams mit höchsten fachlichen Standards umgesetzt. Die Programme erreichen 

täglich durchschnittlich 35 Kinder, Jugendliche und Familien und verbinden Bildungsförderung 

mit sozialer Teilhabe. Alle Projekte sind eng verzahnt mit unserem erweiterten Netzwerk aus 

Schulen und Flüchtlingsunterkünften. 

 Mein Weg in Schule und Beruf – Bildungs- und Berufsübergänge sichern 

 Boxtraining statt Gewalt – Prävention und soziale Kompetenzen 

 Übergang im Bildungssystem erfolgreich bewältigen – Kritische Bildungswege stärken 

 Austausch- und Freizeitoase für Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderung – 

Inklusive Freizeitgestaltung 

 Schüler helfen Schülern – E8izientes Peer-Learning-Modell 
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6.1 MEIN WEG IN SCHULE UND BERUF 

„Mein Weg in Schule und Beruf“ ist seit 2012 ein etabliertes Kernthema des MJI und 

kombiniert schulische Förderung (Hausaufgabenbetreuung, Nachhilfe, Deutschförderung), 

sozial-emotionales Lernen, berufliche Orientierung und Elternarbeit zu einem ganzheitlichen 

Ansatz. 2025 erreichten wir 50 Schüler*innen (34 Endbestand), davon 47% mit 

Fluchtbiografie. 

Kernmethoden: Multimodal entlang sechs Säulen – individuelle Förderung mit Diagnostik, 

Deutsch als Partizipationsschlüssel, Konflikttraining, Praktika/Bewerbungscoaching, 

Elternpartnerschaft und digitale Lernvideos. 

Messbare Erfolge 2025: 

Kennzahl Ergebnis 

Notenverbesserung Kernfächer Deutsch: –1,2; Mathe: –1,3; Englisch: –1,1 (81%) 

MSA-Bestand 75% (3/4 Jugendliche), 1 Berufsbildungsreife 

Ausbildungszusagen 2 (25%), 8 Bewerbungsmappe 100% 

Selbstwirksamkeit (GSE-6) +0,83 Punkte 

Digitale Reichweite 6,9 Mio. YouTube-Aufrufe 

Elternabende 12 Termine, 96 Teilnahmen (75%) 

Wirkungsnachweis: 5 Verselbständigungen nach stabiler Förderung (Noten +1,0). 

Präsentationen im Jugendhilfeausschuss und Ausschuss Partizipation/Integration 

unterstrichen die gesellschaftliche Relevanz. 

Fazit: Das Projekt erzeugt Eigenständigkeit – nachweisbar in Leistungen, Übergängen und 

Netzwerke8ekten (24 % Neuanmeldungen durch Empfehlungen). 
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6.2 BOXTRAINING STATT GEWALT 

Seit 2011 bewährtes Präventionsprogramm für Kinder und Jugendliche aus sozial schwachen 

Kontexten mit Migrationshintergrund. 2025: 2 Tage/Woche, 12 Teilnehmende kontinuierlich (4 

Grundschulalter 6–11 J., 8 Sekundarbereich 12–18 J.; Geschlechterbalance 42% w, 58% m). 

Zielgruppe: 100% Migrationshintergrund (Polen 33%, Ukraine/Syrien je 17%, 

Russland/Türkei/Libanon je 8%). 

Methodik (Geist & Körper integriert): 

 Geistige Förderung (Jan–März + monatlich): Workshops zu Mobbing, Cybermobbing, 

Diskriminierung, Peer-Pressure; Rollenspiele, Zukunftsreisen. 

 Körperliche Förderung (Apr–Dez): Boxsack-/Maschinen-Training, Teamboxen für 

Selbstwert & Koordination. 

 Monatliche Experten-Workshops (ab Juli): Externe Referent*innen zu 

Gewaltprävention. 

Team: Projektleitung Ibrahim Ali Khan, Boxtrainer mit Migrationshintergrund, Assistentin, 4 

Ehrenamts-Mentor*innen aus Teilnehmerkreis. 

 

 

 

 

Erfolge 2025: 

Kennzahl Ergebnis 

Teilnahmekontinuität 93%  

Konfliktsituationen –40% (Schulrückmeldungen) 

Schulische Leistungen 67% Verbesserung (Noten/Lehrkräfte) 

Elternzufriedenheit 89% positiv 

Qualitative Wirkung: Reduzierte Aggression, gesteigertes Selbstvertrauen, bessere 

Stressbewältigung (Beispiele: Ahmed –40% Konflikte; Oliwia – soziale Isolation überwunden). 

Mentorenprogramm (4 Peer-Mentor*innen) fördert Nachhaltigkeit. Vernetzung mit 

Schulen/Freizeitangeboten sichert ganzheitliche Betreuung. 

Fazit: Evidenzbasierte Gewaltprävention mit messbarem Impact. 
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6.3 ÜBERGANG IM BILDUNGSSYSTEM ERFOLGREICH BEWÄLTIGEN  

Sekundärpräventives, sozialtherapeutisches Programm für Jugendliche (15–19 J.) aus prekären 

Lebenslagen mit Transitionsinkompetenz. Seit 2024: 2025 13 kontinuierliche Teilnehmende 

(von 16 Plätzen 2024 auf Expansion), 85% Anwesenheitsquote, o8ene Gruppe + 

Ferienö8nung. 

Zielgruppe: 100% Migrations-/Fluchtbiografie, bildungsferne Elternhäuser, prekäre Familien 

(z.B. psychische Erkrankungen Eltern, Bürgergeld). 

Methodik (11-stufiges Interventionsmodell): Beziehungsaufbau, Ist-Soll-Klärung, 

Selbstvertrauen stärken, soziales Training, kognitive Umstrukturierung, Alltagstransfer. 

Kombiniert biografisch-narrative Arbeit, systemische Beratung und Psychotherapie.  

Team: Koordinator, approbierter Kinder-/Jugendpsychotherapeut, 4 studentische Honorarkräfte 

mit pädagogischer Erfahrung. 

Erfolge 2025: 

Kennzahl Ergebnis 

Transitionskompetenz 69% Fortschritt 

Psych. Symptome (Schlaf/Grübeln) 62% Verbesserung 

Selbstwirksamkeit (GSE-6) +0,8 Punkte 

Realistische Perspektiven 62% 

Krisenmanagement 75% intern stabilisiert 

Qualitative Wirkung: Erfolgreiche Übergänge (z.B. Yaman: Prüfungsangst → 

Erzieher-Ausbildung; Aymen: Neuorientierung Koch). Netzwerk: 14 Partner (Schulen, 

Beratungsstellen, Jugendberufsagentur). 

Fazit: Resilienz statt Scheitern – Umdeutung von „Brüchen" zu Ressourcen. 
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6.4 AUSTAUSCH UND FREIZEITOASE FÜR KINDER UND 

JUGENDLICHE MIT UND OHNE BEHINDERUNG 

Inklusiver Begegnungsraum für Kinder/Jugendliche aus prekären Verhältnissen mit und ohne 

Behinderung – Förderzeitraum 01.04.2024–31.03.2025, ehrenamtlich bis Jahresende 2025 

fortgeführt.  

Konzept: Neutraler Anlaufpunkt zur Freizeitgestaltung (Gesellschaftsspiele, Kicker, 

Tischtennis, pädagogische Lernspiele) für 12–15 Teilnehmende. Fördert Selbstbestimmung, 

sozialen Konsens und Abbau von Alltagsstress.  

Methode: 

 Freie Aktivitätenwahl im Gruppenkonsens 

 Pädagogisch erfahrene Hilfskräfte sorgen für respektvollen Umgang 

 Keine Diskriminierung (Herkunft, Religion, Behinderung, Status)  

Ergebnisse 2025: 

Kennzahl Status 

Teilnehmerzahl 12–15/Woche (inkl. ehrenamtliche Fortführung)  

Zielgruppenmix Mit/ohne Behinderung, multikulti  

Eigenleistung Ehrenamtliche Fortsetzung nach Förderende  

Wirkung: Inklusion durch Begegnung – Kinder entwickeln Selbstwirksamkeit, lernen friedliches 

Miteinander und finden Ausgleich zu schulischen/familiären Belastungen. Ehrenamtliche 

Fortführung zeigt Projektbindung und gesellschaftlichen Mehrwert. 
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6.5 SCHÜLER HELFEN SCHÜLERN 

Peer-Teaching-Modell seit November 2024 – jüngere Schülerinnen (Klassen 1–10) erhalten 

individuelle Hausaufgabenbetreuung durch nur leicht ältere Tutor*innen (max. 2 Jahre 

Altersunterschied). 2025 vollständig etabliert mit täglich 20–30 Kindern.  

Konzept: Niedrigschwelliges Win-Win-Modell – jüngere profitieren von persönlicher 

Betreuung, ältere Tutor*innen stärken Fachwissen, Empathie und 

Verantwortungsbewusstsein. 

Ergebnisse 2025: 

Kennzahl Status 

Teilnehmerzahl 20–30 täglich 

Tutor*innen 9 aktiv (ältere Schüler*innen)  

Weiterförderung Erhalten für 2025/26  

Kostene8izienz Höhere Betreuungsquote vs. Profi-Nachhilfe 

Wirkung: 

 Jüngere: Bessere Noten, vertrauensvolle Lernatmosphäre 

 Tutor*innen: gesteigertes Selbstwertgefühl, soziale Kompetenzen 

 Verein: Kostene8iziente Skalierung, Chancengleichheit  

Besonderheit: Geringer Altersunterschied scha8t ideale Lerndynamik. Projekt so erfolgreich, 

dass Weiterförderung 2026 sichergestellt. Nachhaltiges Modell mit hohem gesellschaftlichem 

Return.  
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6.6 DIGITALE REICHWEITE UND BILDUNGSARBEIT SOZIALEN 

MEDIEN 

2025: 6,9 Millionen YouTube-Aufrufe durch Schüler*innen produzierte Lernvideos („Mein Weg 

in Schule und Beruf") – 15.000 Abonnenten, 354.000 TikTok-Views. Wachstum gegenüber 

2024 (16 Mio. gesamt, aber 2025 allein 6,9 Mio. fokussiert). 

Methode: Wöchentliche Produktion mathematischer/ Deutsch-Lernvideos – Schüler*innen 

lernen Schnitttechniken, Moderation, Erklären. Fördert Medienkompetenz, Kreativität, digitales 

Selbstvertrauen. 

Erfolge: 

Plattform Reichweite 2025 Wachstum 

YouTube 6,9 Mio. Views + hohe Engagement 

TikTok 354.000 Views Neu/ausgebaut 

Abonnent*innen 15.000  Steigend 

Wirkung: 

 Schüler*innen: Von schüchtern zu selbstsicheren Moderator*innen (z.B. Layla) 

 Gesellschaftlich: Ö8entliche Bildungsarbeit über 50 direkte Teilnehmende hinaus – 

Multiplikator für Chancengleichheit 

 Integration: Digitale Inhalte als Partizipationsschlüssel 

Fazit: Ö8entliche Bildungsplattform – Skalene8ekt durch Eigenproduktion.  

2026: Weiterausbau für noch breitere Reichweite. 
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7 BESUCHE UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 2025 

 

 

 

 

 

 

 

  

Berliner Morgenpost am 17.09.2025 

Beitrag „25 Jahre Berliner Helfen" im Namen MJI 
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Spandauer Volksblatt 20.09.2025 

Beitrag „25 Jahre Berliner Helfen" im Namen MJI 
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04.09.2025 Besuch von Simon Hertel, Bezirksstadtrat für Jugend und Gesundheit 

 

Budni-Patentag am 08.11.2025 

Als Patenprojekt von Budnikowsky (Budni), eine Initiative der Budnianer Hilfe 
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19.06.2025 Ehrenamtstag Berlin Charlottenburg-Wilmersdorf – Ö8entlichkeitsarbeit 

Team Mji 

19.06.2025 Ehrenamtstag Berlin Charlottenburg-Wilmersdorf – Ö8entlichkeitsarbeit 

Fr. Hansen und Kollegen, Freiwilligen Agentur 
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Präsentationen des Projekts „Mein Weg in Schule und Beruf“ 

Im Berichtsjahr wurde das Projekt „Mein Weg in Schule und Beruf“ in verschiedenen Gremien 

und ö8entlichkeitsrelevanten Formaten vorgestellt, um über Inhalte, Ziele und Ergebnisse zu 

informieren und den fachlichen Austausch mit relevanten Akteurinnen und Akteuren zu 

fördern. 

1. Jugendhilfeausschuss Charlottenburg-Wilmersdorf 

Im Jugendhilfeausschuss präsentierten wir die aktuellen Entwicklungen des Projekts sowie die 

Erfolge in der Zusammenarbeit mit Schulen, Jugendsozialarbeit und Betrieben. Der Fokus lag 

auf den Übergängen junger Menschen von Schule zu Beruf und den Unterstützungsbedarfen im 

Bezirk. Das Interesse der Bezirksvertreterinnen und -vertreter an präventiven 

Bildungsangeboten und sozial-integrativen Ansätzen war groß, insbesondere mit Blick auf die 

Verstetigung von Übergangsprojekten. 

2. Ausschuss für Partizipation und Integration 

Im Ausschuss konnten wir die integrative Wirkung des Projekts hervorheben. Dabei ging es vor 

allem um die Förderung von Bildungsgerechtigkeit und Chancengleichheit für Jugendliche mit 

Migrations- oder Fluchtgeschichte. In der Diskussion mit den Ausschussmitgliedern, die aus 

Politik und Zivilgesellschaft stammen, wurden mögliche Schnittstellen zu nachbarschaftlichen 

Initiativen und weiteren Integrationsprojekten erörtert. 

3. Hansen & Heinrich Stiftungsfrühstück 

Beim 8. Hansen & Heinrich Stiftungsfrühstück am 20. März 2025 in der Villa Meyer erhielten 

wir erneut die Gelegenheit, unser Haus und das Projekt „Mein Weg in Schule und Beruf“ einem 

breiteren Stiftungs- und Förderpublikum vorzustellen. Das Tre8en bot Raum für anregende 

Gespräche und den Austausch mit Vertreterinnen und Vertretern anderer Stiftungen, Initiativen 

und Organisationen. Besonders bereichernd war der fachliche Kontakt zu Projekten aus dem 

Bereich Erben und Stiftungen, der neue Impulse für mögliche Kooperationen ermöglichte. 

Diese Plattform trug zur stärkeren Vernetzung zwischen gemeinnützigen Akteuren und 

potenziellen Fördergebenden bei. 
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8 AUSBLICK 

 

VEREINSTÄTIGKEITEN UND ZIELE IM JAHR 2026 

„Gemeinsam lernen, gemeinsam fördern, gemeinsam in die Zukunft" – dieses Motto prägt 

nach 14 Jahren unsere Arbeit und bleibt zentral für 2026. Mit Stolz und Zuversicht bauen wir 

auf nachgewiesene Erfolge auf und intensivieren ambitioniert unsere Schwerpunkte: 

Projektprofessionalisierung, Netzwerkausbau und Digitalisierung.  

Professionalisierung: Das 2025 eingeführte pädagogische Handbuch (entwickelt mit 

Pädagogen, Sozialarbeitern, Erziehern und Psychotherapeuten) wird fortgebildet und als 

Qualitätsmerkmal positioniert – für höchste Standards in allen Projekten.  

Netzwerkausbau: Kooperationen mit Schulen, Flüchtlingsunterkünften und Behörden werden 

ausgebaut und intensiviert, um Teilnehmerzahlen insgesamt zu steigern und mehr 

benachteiligte Kinder/Jugendliche zu erreichen.  

Digitalisierung: Nach 6,9 Mio. YouTube-Views 2025 setzen wir neue Formate auf 

YouTube/TikTok um – als skalierbares Bildungsangebot mit gesellschaftlicher Reichweite.  

Finanzielle Stabilität: Laufende Fördererakquise (Stiftungsanträge) zielt auf 

Mehrjahresförderungen ab – für projektstabile Finanzierung und nachhaltige Wirkung.  

Wir laden Förderer, Partner und Ö8entlichkeit ein, uns weiter zu begleiten.  

Ihre Unterstützung macht Chancengleichheit real – für Vielfalt, Integration und Teilhabe. 

Der Vereinsvorstand 

 

  



Seite 21 von 22 
 

Franz und Else Amrehn Stiftung 

9 VIELEN DANK AN UNSERE UNTERSTÜTZER*INNEN 
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